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können Erscheinungen, wie die Keramik der Stationen Matrensa-Stentinello
und Piano Notaro, der ersten sikulischen Periode gleichzeitig sein.

Diese Verhältnisse auf Sizilien finden durch die neuerdings unter Tara-
mellis Initiative so erfolgreich fortschreitende Erforschung Sardiniens ihre
Aufklärung, wo eine stamm- und kulturverwandte Bevölkerung gesessen hat.
Während der eneolithischen Kulturblüte ist zwar die nördliche ihrer süd
lichen Schwesterinsel überlegen; das ändert sich mit Einführung der Bronze
und weiterhin durch Einflüsse der mykenischen Kultur. Durch den west
lichen Vorstoß der Griechen aber gewinnt Sizilien einen gewaltigen Vorsprung.

Hub. Schmidt-Berlin.

329. Gr. Patroni: La stazione all’ aperto di Cella Dati presso
Cremona. Bullet, di paletnol. ital. 1908. Anno XXXIV, p. 81
—90 und 192—210.

Die Untersuchung einer prähistorischen Station von Cella Dati bei
Cremona hat ein reiches Kulturmaterial geliefert, das der Verfasserim einzelnen
behandelt. In einem Beitrage zum interessanten Problem des Auftretens von
durchlochten Axthämmern (tipi a gola) ergibt sich das Resultat, daß dieses
Gerät in Italien schon am Ende des Neolithikums verbreitet ist und von der
eneolithischen Periode übernommen wird (S. 192 ff.). Bemerkenswert ist ein
Typus der frühesten Bronzezeit, eine fein verzierte Rudernadel, die ihre
Analoga in der oberitalischen Pfahlbaukultur hat (S. 200 ff., Fig A). Die
Kultur der Station weist also auf die neolithische Bevölkerung Italiens und
hat starke Einflüsse der bronzezeitlichen Pfahlbaugruppe aufgenommen.

Hub. Schmidt-Berlin.

330. Gf. A. Colini: Le scoperte archeologiche del dott. C. Rosa
nella valle della Vibrata e la civiltà primitiva degli Abruzzi e
delle Marche, II. Bullet, di paletnol. ital. 1907. Anuo XXXIII,

 p. 100—180; 193—224, mit Taf. V—XIV u. XV—XXI u. 1908.
Anno XXXIV, p. 50—65.

Colini setzt seine im Jahrgang 1906 begonnenen Studien fort (vgl. Zentral
blatt f. Anthr. 1908, Nr. 3, S. 176 f.) und behandelt das Neolithikum im Tale
der Vibrata, in den Marken und Abruzzen. Mit der Einführung des Stein
schliffs, der Keramik, der Domestikation der Tiere, des Totenkults bei Be
stattungen und der Hüttenwohnungen wird auch für Italien eine neue Basis
für die allgemeine Fortentwickelung der Kultur geschaffen, von der nach den
verschiedenen lokalen Bedingungen Sondergruppen sich loslösen lassen. Eine
davon stellen die Funde von der Valle della Vibrata dar. Ihre Eigenart
äußert sich im Weiterbestehen von Merkmalen der paläolithischen Industrie
neben den Errungenschaften der neuen Kultur. Ihre Reste finden sich in
Höhlen, die als Wohnungen und als Grabplätze dienten, in dorfartigen An
siedelungen mit Wohngruben und in den damit verbundenen Werkstätten
für Steingeräte. Diese Fundgruppen werden ausführlich nach Form und
Inhalt behandelt.

Die Höhlen von Salomon und S. Angelo (S. 106 ff.) in dem Tale der
Vibrata sind von besonderer Wichtigkeit wegen des eneolithischen Charakters
der Funde und wegen ihrer engen Beziehungen zu den ebenda gelegenen
Hüttenwohnungen. Sie ergeben ein Kulturbild, das von den Höhlen in
Ligurien, Toskana und auf den Inseln ganz verschieden ist, dagegen hinsicht
lich der keramischen Industrie verwandt erscheint mit den Höhlenfunden von
Zacchito bei Salerno, von Pertosa (Salerno), aus der Höhle Nicolucci bei
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